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Liebe Mitchristen, liebe Malteser!
Es gibt wohl keinen, der nicht beunruhigt ist von derzeitigen Entwicklungen in der Welt:

· Trump mit seinem bedingungslosen Amerika (zuerst)

· Erdogan mit seinem Bemühen, in der Türkei ein Präsidialsystem zu schaffen
· Der Glaube in England, sich durch den Brexit Vorteile zu verschaffen
· Die schon längere Weigerung Ungarns Flüchtlinge aufzunehmen:  stattdessen dicht machen und abschotten
· Rechtspopulisten in Frankreich und den Niederlanden

· Die gefährliche und für dumm verkaufende Hetz e der AfD und  ihr  Kampf gegen Flüchtlinge, 
· Alles nicht nur beunruhigend, sondern in höchstem Maße erschreckend
Hinter allem steht irgendeine Form von Egoismus:

· Staatenegoismus

· Politikeregoismus

· Wirtschaftsegoismus

· Volksgruppenegoismus

Und was besonders schlimm ist: Das ganze Agieren ist immer verbunden mit einem Schlechtermachen der anderen: der Flüchtlinge, der Muslime, der Journalisten, der Richter, der anderen Staaten und Politiker, anderer Menschen. Der andere Mensch wird in seiner Würde,  mit seiner persönlichen Geschichte und mit seinen Grenzen nicht respektiert.
Wir als Malteser, wir als Pfarreien und Pfarreiengemeinschaften, als Gruppen in den Gemeinden und als einzelne Christen und Christinnen müssen sehr wachsam sein und dürfen auch nicht ansatzweise auf diesen Zug aufspringen, sondern wir  müssen mit all unseren Kräften dagegen halten. Dem aufgezeigten Egoismus in den unterschiedlichsten Formen, dem  „Ich  zuerst“ müssen wir mit allen Kräften entgegenhalten ein konsequentes und überzeugendes : „Der/ die  andere zuerst“.

Wenn wir heute als Malteser hier zusammen sind, dürfen wir sagen, dass wir das versuchen, als Malteser, aber auch als Pfarreiengemeinschaft insgesamt

Beispiele:

· Litauenaktion mit allen anstehenden notwendigen Veränderungen

· Flüchtlingsarbeit mit der Bereitstellung des Hauses an der Kirchdorfer Straße etwa
· Hilfen des Anpacker- und Jugendanpackerkreises.

· Beratungsarbeit in den Räumen unserer Gemeinden.

· Mobiler Einkaufswagen.

· Mit unseren Freizeiten und Lagern und vielem anderen mehr.

Unglaubliches Engagement von Einzelnen und Gruppen, von Maltesern, Gemeindemitgliedern, Caritas- und KITA- mitarbeiterinnen steckt hinter dieser nüchternen Aufzählung.
Der/ die andere zuerst: soweit ich es mitbekomme, macht diese Arbeit in den meisten Fällen auch noch Freude, sonst ginge das auf Dauer auch nicht. Das hängt für mich maßgeblich mit dem Versuch zusammen, die Botschaft des heutigen Evangeliums umzusetzen und zu leben. Jeder wird respektvoll behandelt . Wir gehen davon aus, dass alle im Rahmen ihrer  Möglichkeiten das ihnen Mögliche tun. Das wird anerkannt, und das ist die Grundlage jeder Zusammenarbeit.  Die Geschichte mit dem Splitter im Augen des anderen und mit dem Balken im eigenen Auge ermahnt uns immer und zuerst zu einem ausgesprochen selbstkritischen Verhalten. 
Ich bin sehr  dankbar, dass ich in all den  Jahren ein so wohltuendes, freundschaftliches, respektvolles  Klima hier erleben durfte. In diesem Kleinen setzen wir einen Gegenpol gegen schlimme Entwicklungen in der Welt, schaffen eine echte Alternative für menschliches Zusammenleben, das wir mit allen Kräften pflegen müssen.  
Es  war und ist unsere Stärke als Malteser, als Litauenausschuss, als Anpackerkreis, als Caritas, als Pfarreiengemeinschaft. dass wir gemeinsam an einem Strang ziehen, jeder mit der Kraft, der Zeit und den Fähigkeiten, die ihm zur Verfügung stehen. Und das ist gut so. In diesem Gottesdienst wollen wir sehr bewusst darum beten, dass uns diese Stärke erhalten bleibt und wir damit der Welt zeigen können: Es geht auch anders und besser!
Nicht Amerika zuerst, nicht England zuerst, nicht Deutsche zuerst, nein „ der andere“ zuerst. Weil Nähe zählt.
Amen.
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